	Mohammed (d.h. der Gepriesene) wurde um das Jahr 570 in Mekka geboren. Er entstammte der Familie der Haschimiden, einer verarmten Seitenlinie des berühmten Geschlechts der Koraischiten. 
Da sein Vater und seine Mutter frühzeitig starben, wurde er von seinem Großvater und später von seinem Onkel Abu Talib erzogen. Nach einer nicht einfachen Jugend trat er als Karawanenführer in den Dienst der reichen Kaufmannswitwe Chadja. Diese fand Gefallen an dem begabten jungen Mann, er erhielt bald eine Vertrauensstellung und schließlich schlug sie ihm vor, sie zu heiraten. Der fünfundzwanzigjährige Mohammed ging auf dies Angebot gerne ein und lebte in glücklicher Ehe mit der um fünfzehn Jahre älteren Frau, die ihm mehrere Kinder gebar. Aber alle seine Söhne starben früh.

	

	Als Mohammed von Mekka nach Medina übergesiedelt war, änderte sich sein Leben sehr. Der  Kaufmann und religiöse Denker und Prophet entwickelte sich jetzt zu einem Staatsmann: Mithilfe der Anhänger, die ihn von Mekka her begleitet hatten, gelang es ihm, sich allmählich zum unbestrittenen Herrn von Medina zu machen. Im Jahr 624 erfocht er mit seinen Anhängern einen Sieg über eine dreifache Übermacht. Von da an trug er den Ruhm eines siegreichen Heerführers. Im Jahre 630 schließlich zog er siegreich in seine Heimatstadt Mekka ein.

	

	Die arabische Halbinsel ist nur sehr dünn besiedelt (Wassermangel). Ihre Bewohner sind noch heute oft Nomaden, die keinen festen Wohnsitz haben (Beduinen). Bevor Mohammed Arabien zu einer Einheit machte, lagen die Volksstämme in ständigem Krieg miteinander. Nur in den drei heiligen Monaten des Jahres ruhten die Waffen. Dann pilgerten viele Leute zu dem Heiligtum der Handelsstadt Mekka. In dem Heiligtum (der „Kaaba“) waren viele Holz- und Steinbilder aufgestellt: Sie stellten die Götter dar, an die man glaubte.

Das Leben in der reichen Stadt Mekka war aber keineswegs fromm: die herrschenden Familien suchten nur immer mehr Besitz an sich  zu raffen und halfen den Armen – besonders auch den Witwen und Waisen – wenig.

	

	Durch seine Ehe mit Chadija war Mohammed zu einem reichen Kaufmann geworden. Er soll mit Erfolg große Geschäftsreisen ausgeführt haben. Wahrscheinlich wird er bei diesen Reisen auch christliche Predigten gehört haben, in denen auf das kommende Weltgericht hingewiesen wurde. Dadurch wurde Mohammed zu einem stillen, nachdenklichen Mann. Er fastete und betete viel. Als er 40 Jahre alte geworden war, hatte er in einer Höhle bei Mekka ein Erlebnis, das sein ganzes Leben veränderte:

	

	Es erschien ihm der Engel Gabriel und berief ihm zum Propheten Gottes. Nach weiteren Offenbarungen begann er seinen Glauben an den alleinigen Gott zu verkünden. Er predigte von Gottes Macht, warnte vor dessen Strafgericht und forderte zur Umkehr auf.

	

	Mohammed war jetzt nicht nur Prophet, nicht nur Verkünder der Befehle Allahs, nicht nur Vorbeter bei den fünfmal täglich stattfindenden Gebeten. Er war jetzt auch oberster Herrscher über Arabien. Dabei wohnte und kleidete er sich bescheiden.

Im Jahr 632 unternahm Mohammed noch einmal eine Wallfahrt von Medina zur Kaaba in Mekka. Kurz nach der Rückkehr von dieser Wallfahrt erkrankte Mohammed. Er starb am 8. Juni 632 in Medina.

	

	Als Mohammed in Mekka als Prophet auftrat, fand er zunächst wenig Anklang. Seine Botschaft, dass es nur den Einen Gott (arabisch: Allah) gibt, passte den meisten Leuten in Mekka nicht. Sie wollten weiter an ihrem Glauben an viele Götter festhalten, der ihnen ja auch viel Geld einbrachte, weil jedes Jahr viele Leute aus ganz Arabien als Pilger zum Heiligtum der Kaaba in Mekka kamen, in dem damals die vielen Götter verehrt wurden. Es passte ihnen auch nicht, dass Mohammed ihr schlechtes Verhalten gegen die Armen anprangerte. So gewann Mohammed nur im engen Familienkreis und unter Sklaven und Beduinen Anhänger.

	

	Als nun im Jahr 619 seine Frau Chadija starb und auch sein Onkel Abu Talib, der ihn immer geschützt hatte, entschloss sich Mohammed, mit seinen Anhängern nach Medina auszuwandern. Diese Auswanderung in das 300 km entfernte Medina ist der Anfangspunkt für den großen Erfolg des Propheten Mohammed. Nach dieser Auswanderung – sie heißt auf Arabisch „Hidschra“ – die im Jahre 622 n.Chr. stattfand, beginnt deshalb auch die islamische Zeitrechnung.


